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Leopoldimarkt 1940
\zl — '~ s ~ ~ sr .r.

Der Leopoldimarkt in Klosterneuburg mit seinem J -hvhHf r-e .v, . ouu i ■ . ,
Getriebe ist seit alter Zeit besonders beliebt und wurde zu i n -- m
echt wienerischen 9 geradezu obligaten Feste Er beruh i auf geu ^ hi
Hoher Grundlage s geht auf einen Jahrmarkt zurü k < der Klos •• -:• • in-. . ..
bürg von König Ladislaus schon im Jahre 1411 " für den nä - '-hs .en Sonn

tag vor Martini ” ( IXoXIo ) verliehen worden ist Ke in Geringerer
als Kaiser Maximilian L ? der " letzte Ritter "

? sorgte für dH wo.
t-ere Ausgestaltung ? indem er den Markt am ?1 November 1498 auf den
15 - November , den Leopoldxtag *. verlegte 6 Der Mark b h no zuna bvit.
der Stadt materielle Vorteile ? da die zahlreichen Markt fahr r .r ? die
Tön nah und fern hierher kamen ? um ihre Waren einem festlich ge
stimmten und kauf freudigen Publikum vorz -ulegen , & -hon damals ein

Standgeld erlegen mußten ? das zuerst in die Tao . he .u des die Mark ;

auf sicht führenden Richters und dessen Gerichtsdiahe t* floß 5 später
aber an das Kammeramt der Stadt Klosterneuburg abgeführt werden
mußte 0

Um dem Leopoldifest einen besonderen Glanz zu geben ? . wurde bis
2ur Zeit Josefs II e stets auch das Herrscherhaus zur Teilnahme ein
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geladen « Besonders in der ersten Hälfte des 18 = Jahrhunderte pfleg¬
te der Hof das Pest mit dem hinreißenden Prunk des Barocks zu 'be ¬
gleiten und den Leopoldi - Zins zu empfangen « Aber auch die Wiener
Bevölkerung wurde angelockt , durch die * Verteilung der vom Stift ge¬
prägten Leopoldipfennige im mittelalterlichen Küchelhof des Stiftes,
Die Prägung dieser Schaumünzen wurde noch im 18 0 Jahrhundert einge¬
stellt und nur mehr anläßlich der 800 .--Jahrfeier des Stiftes , im Jair - '
re 1936 9 gab es wieder oval geprägte Leopoldipfennige in Silber und ■

Bronze * Auch andere airartige Brauche « so eine Brotspende * sind ' be¬
legt « Der ursprüngliche Jahrmarkt wurde im Laufe der Zeit zu einem
Kirchweihfest und - wozu auch der Dermin als eigentlicher Abschluß
der Weinarbeiten -sehr gut paßt « zu einem Weinfest ersten Banges,
mit Weinkost und vor allem Fasselrutschen « Der Markt selbst , der fü:
die Versorgung der ländlichen und auch der städtischen Bevölkerung
des Ortes und der weiteren Umgebung von größter Bedeutung ist , wurde
erst am darauffolgenden Tage abgehalten * Vor allem waren es den Be¬
dürfnissen der Säufer entsprechend , landwirtschaftliche Werkzeuge,
Haushalt - und Wirtschaftsgeräte , die hiebei feifeehalten wurden 0

Heuer wird der Leopoldimarkt am 15 « , 16 « und l ? o November abge
halten werden , Das jährliche Fasselrutschen der Wiener , die jetzt
" unter der Woche ” sehr beschäftigt sind , wird auf Sonntag , den 17=
November verlegt « Und heuer wird das Fest noch eine besondere Be¬
reicherung erfahren , die sich dein bedeutungsvollen Zeitgeschehen ent¬
sprechend und würdig anpaßt e Es werden nämlich diesmal im Rahmen de«
Leopoldimarktes zwei Stätten in Klosterneuburg eröffnet werden , die
len Ursinn der bunten Festlichkeiten aufdecken und altes volkstüm¬
liches , echt bodenständiges Brauchtum pflegen und erhalten helfen «,
440 Sln d dies das Ortsmuseum Klosterneuburg , das die Geschichte des
Ö * tes , die Gewerbetätigkeit und den Kunstsinn seiner Bevölkerung
larstellt und das Weinmuseum der Stadt Wien * Es ist allen gewidmet,
lie auch selbst einmal im Weinland Umschau halten , den fleißigen
Winzer bei seiner mühevollen Arbeit beobachten , beim Heurigen ein-
kehren und in die Liefen einer Weinkellerei hinab steigen « Es gibt
uch künde vorn Weinbau , der gerade in Klosterneuburg eifrigste Pfle --

^ anl ? die ihr Fachwissen als Träger der gesamtdeutschen Kultur
&u °h dem fernsten Osten ( China ) vermittelten«
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Rathaus - Korrespondenz Wien , 8 * November 1940

Fünf Goldene Hochzeiten an einem Tag

Am 9 * November . 1940 feiern gleich fünf Wiener Ehepaare das Fest

der GoJdenen Hochzeit « Die Jubilare , denen die Gemeindeverwaltung
namens der Stadtgerneinsohaf t̂ in herkömmlicher Weise Glückwünsche und

Ehrengaben übermittelt , sindg Josef und Aloisia Sialy , 12 « , Wiener¬

bergstraße » Gartenfreundeweg , Parzelle 19/20 « Johann und Anna Kotvza,
9 ., , Achamergasse 2/4 » Franz und Marie Walter , 3 « ? Wällischgasse 8,
Carl und Albertine Gans » 5 » , Spengergasse 1 , Anton und Marie Irl-

beckjj 25 « , Siebenhirten , Wienerstraße ;569o
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Nicht zuveröffentliehen

Für die Pressevertreter der Wiener Zeitungen findet am l4 « No
Teniber . 1940 eine Vorbesichtigung des Weinmuseums und des Heimatmu

seums in Klosterneuburg statt « Per genaue Treffpunkt und die Zeit
wird noch bekanntgegeben«
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